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bjai fiattlirfje ©cßulhauS unb ein als SBirtSßauS gebaißter
Vau über bie niebrigeren ©ebäube empor, einbjeittid) ift
bie alte ©cßaffßaufer Vautrabition im ganzen Quartier
gewahrt, unb baburct) ber Vacßaißtung Zaßr^ebnte alter
©rfaßrung unb Sßobenftänbigfeit SluSbrucf oerließen,
bie' rooßltuenb non bem internationabcßarafterlofen Sau»
ftit oieler moberner Vorftablquartiere abftidjt, unb fo
eine frennbliebe, non feinem falfctjen ^3runf unb 2uj:uS
beeinträchtigte S8etiaglidt)feit unb SBohnlichteit erhielt, bte

feßon bie Photographie be§ VtobellS p oertoclenber 2In»

feßauung p bringen oermochte. Sie außerorbentlicß pect»
mäßige Inneneinrichtung biefer Käufer, bie ber fitebner

pm ©cßluffe no<ß an ben ©inselptänen erläuterte, per»
pollftänbigte baS Vilb oon ber Vortreffticßfeit ötefeS
nachahmenswerten fßrojefteS.

fremdltörper is Ulasserleitungen.

©attbfänget.
©ebraucßSroaffer unb SrucUeitungen fühjrt ftetS mehr

ober weniger Unreinlichst mit fich. 2So j. 'S3, Peferooire
eingefcßaltet finb, wirb man bie§ am befien auS bem fich
ftänbig bilbenben Schlamm erlennen tonnen. ©anb wirb
immer mitgeführt unb fei eS, baff auS ben Zuleitungen
felbft biefer mitgeriffen ober auS gilteranlagen auSge»
Wüfcßen wirb. Sie in bie Seitungen fontmenben ©anb»
teilten feßen fich oft an fcfjarfen SBinïeln feft, um bei

fpäterer Gelegenheit toieber fortgeriffen p werben. Siefe
Seitchen fönnen bann p Störungen an eingebauten Ippa»
raten führen, wenn nic|t gar beren gunftion beßinbern.

SWobeH Ii.

^8. i.

SBaffermeffer üerfieht man baher mit fogenannten ©cßlamm»
fängern, bie alte grembförper auffangen ttnb oon Zeit p
Zeit gereinigt werben.

©in weiter empfinblicßer Apparat finb bie 20äffer=

bructrebujieroentile. ©o fichier bie bekannten ©pfteme
(Vranbenberg & ©o. k.) auch funftionieren, fo leicht
fönnen eingebrungene ©anbförner p ungenauer ©in»
hattung beS SrucfeS führen.
' ©(ßwimmerhäßne, gluSßometer, ©aS » 2lutomaten
(SBarmwafferapparate) werben oft buret) grembförper
in ihrer poerläffigen gunftion geftört unb. barum fueßt

man fie nach SJtöglicßfeit fern p hatten.
• Ser in gigur 1 unb 2 bargeftellte ®eneraï=Srucî=
unb ©anbfänger, gabritat <£= G. P. fßatent, ift
ein wirffamer Schuß gegen ©inbringen oon ©et)muh mü>

©anb in Seitungen unb" Apparate.
' Siefer 2tpparat ift in ben Simenfionen oon 7«"—
3" erhältlich unb wirb oor ber £>aßnenbatterie einge»

baut, womit man einen gleichmäßigen, ruhigen Surcß»
ffuß erjiett. Sie ©iebe oon grob Bis fein, in ber 3ftt»

phi non jirfa fed)S ©tücf, taffen fich bureß eine mef»

fingene ©ewtnbefcßraube mit Zügel mittelft Brenner»

pnge pr epent. Peinigung herausnehmen.

SflobeH I, gig; 2 ift mit ©ewinbeftopfen oerfeßen,
welker erft gelöft werben muß, um p ben Sieben ge=

langen p fönnen. Sie ©anbfänger in größeren Simen»
fionen wählt man am beften in SflobeU II, gig- 1/ »et
cßeS mit glanfcßen auSgeftattet ift. Sie Meinen Schwimm»
förper unb Unreinlichfeiten, welche baS Srucfwaffer mit
fi<ß führt, werben oon bem ©anbfänger prücfgeßalten
unb babmeß bem gnfialtateur, fowie fpauSbefißer fehr
oiet îlerger unb Slrbeit erfpart, ittbem bie angefchloffenen
Apparate oor Unbicßtigfeit größtenteils gefeßüßt finb.

Siefe ©anbfänger werben in bem befannten SBeicß»

guß ber ©ifenwerfe, oormalS ©. gifeßer angefertigt unb
finb bie greife mäßig, ^ebenfalls erfpart ein eingebauter
©anbfänger manchem |muSbefißer unnötige Reparatur»

SRobetl I.

84g. 2,

foften unb ber gnftallateur fotlte eS fi<ß ebenfalls an»

gelegen fein laffen, biefeS © elfußmittel anpwenben,_ um
fid) eine Sicherheit p oerfchaffen, baß oon ißm einge»
baute Apparate unb S®äfferanlagen meßt burd) gremb»
förper Störungen erleiben, bie oom Saien weniger barin
gefueßt unb begriffen werben, als in fd)led)ter gnftal»
lation. 31. Stieger.

ungemein« Bauwesen.
äUUüonen Umbaufoften für öle iranien»

unD ©erforgungSanftaltcn öeS ÄantoitS Zürich. ®te
oorläußgen tpiäne für bie ©rweiterung ber fantonalen
Slnftalten finb oon ber 93aubireftion mit ben nötigen
ungefähren ^oftenooranf'cßlägen ßergefteltt worben. gür
bie 3lnftalt Sih^nau ftnb eS in ber fwuptfaeße jwei gwei»

ftöcfige Sauten für je 110 fßatienten, fowie eine ffeinere
2lbteilung für oerbreißerifche grre, welcße auSbruchSficßer

fein füllte, ©obann ift für bie neue 3lnftalt eine ßücßen»
baute geplant unb jwar in folgen Simenfionen ange»

legt, baß fie aueß bei noeß ftärferer Vergrößerung oon
fRemfRßeinau ausreißen fann. Sie ßpftenfumme für alle

Umbauten beträgt ungefäßr pei SDRiÜionen. ©eit ben

leßten Neubauten in 9'ißeinau finb bie Saupreife um
etwa 30 ®/o geftiegen.

Ser Sottplaß für ein StöfonöerungShauS beim
«fîranîenaftjl Ufter (Züricß) ift oom bortigen Traufen»
oerein unentgeltlich angeboten unb oom ©emeinberat

Ufter in feiner ©ißun g oom 9. Sdiärj 1911 angenommen
worben. *

Sahnhofuntbauten in Dberrieben am Züridjfee.
Söie oerlautet, feßroeben pif'dßen ber ©emeinbe Ober»

rieben unb ben SunbeSbaßnen Unterßanblungen, um

©tationSgebäube unb ©üterbaßnßof ber ©eefinie auf bie

Sergfeite p oerlegen. Sie Verlegung würbe ben 3tuS»

bau beS ©traßenneßeS oereinfaeßen unb bie Unterfüßr»

ung ber SVinfelßalbenftraße, für bie gr. 106,000 oer»

anfd)lagt finb, unnötig machen.

Sa§ ^Srofeft ber ©rftettung einer ßunftßaöe in
Sern neben bem ©übauSgange ber ^irißenfelbbrüde fteßt

M«M. HMKSS--KMKKH („MetsteMskt") Nr. öl

das stattliche Schulhaus und ein als Wirtshaus gedachter
Bau über die niedrigeren Gebäude empor, einheitlich ist
die alte Schaffhauser Bautradition im ganzen Quartier
gewahrt, und dadurch der Nachachtung Jahrzehnte alter
Erfahrung und Bodenständigkeit Ausdruck verliehen,
die wohltuend von dem international-charakterlosen Bau-
stil vieler moderner Vorstadtquartiere absticht, und so
eine freundliche, von keinem falschen Prunk und Luxus
beeinträchtigte Behaglichkeit und Wohnlichkeit erzielt, die
schon die Photographie des Modells zu verlockender An-
schauung zu bringen vermochte. Die außerordentlich zweck-

mäßige Inneneinrichtung dieser Häuser, die der Redner
ßum Schlüsse noch an den Einzelplänen erläuterte, ver-
vollständigte das Bild vyn der Vortresflichkeit dieses

nachahmenswerten Projektes.

fremMrper is AsMiMimge«.
Sandfänger.

Gebrauchswasser und Druckleitungen führt stets mehr
oder weniger Unreinlichkeit mit sich. Wo z. B. Reservoire
eingeschaltet sind, wird man dies am besten aus dem sich

ständig bildenden Schlamm erkennen können. Sand wird
itttmer mitgeführt und sei es, daß aus den Zuleitungen
selbst dieser mitgerissen oder aus Filteranlagen ausge-
waschen wird. Die in die Leitungen kommenden Sand-
tèilchen setzen sich oft an scharfen Winkeln fest, um bei

späterer Gelegenheit wieder fortgerissen zu werden. Diese
Teilchen können dann zu Störungen an eingebauten Appa-
raten führen, wenn nicht gar deren Funktion behindern.

Modell II.

Fig. 1.

Wassermesser versieht man daher mit sogenannten Schlamm-
sängern, die alle Fremdkörper auffangen und von Zeit zu
Zeit gereinigt werden.

Ein weiter empfindlicher Apparat sind die Wasser-
druckreduzierventile. So sicher die bekannten Systeme
(Brandenberg à Co. zc.) auch funktionieren, so leicht
können eingedrungene Sandkörner zu ungenauer Ein-
Haltung des Druckes führen.

' Schwimmerhähne, Flushometer, Gas-Automaten
Warmwasserapparate) werden oft durch Fremdkörper
in ihrer zuverlässigen Funktion gestört und, darum sucht

man sie nach Möglichkeit fern zu halten.
Der in Figur 1 und 2 dargestellte General-Druck-

und Sandfänger, Fabrikat Patent, ist
ein wirksamer Schutz gegen Eindringen von Schmutz und
Sand in Leitungen und" Apparate.
" Dieser Apparat ist in den Dimensionen von —
3" erhältlich und wird vor der Hahnenbatterie singe-
baut, womit man einen gleichmäßigen, ruhigen Durch-
fluß erzielt. Die Siebe von grob bis sein, in der An-
zahl von zirka sechs Stück, lassen sich durch eine mes-

fingene Gewindeschraube mit Bügel mittelst Brenner-
zange zur event. Reinigung herausnehmen.

Modell I, Fig. 2 ist mit Gewindestopfen versehen,
welcher erst gelöst werden muß, um zu den Sieben ge-
langen zu können. Die Sandfänger in größeren Dimen-
sionen wählt man am besten in Modell II, Fig. 1, wel-
ches mit Flanschen ausgestattet ist. Die kleinen Schwimm-
körper und Unreinlichkeiten, welche das Druckwasser mit
sich führt, werden von dem Sandfänger zurückgehalten
.und dadurch dem Installateur, sowie Hausbesitzer sehr
viel Aerger und Arbeit erspart, indem die angeschlossenen

Apparate vor Undichtigkeit größtenteils geschützt sind.
Diese Sandfänger werden in dem bekannten Weich-

guß der Eisenwerke, vormals G. Fischer angefertigt und
sind die Preise mäßig. Jedenfalls erspart ein eingebauter
Sandfänger manchem Hausbesitzer unnötige Reparatur-

Modell I.

Fig. 2,

kosten und der Installateur sollte es sich ebenfalls an-
gelegen sein lassen, dieses Schutzmittel anzuwenden, um
sich eine Sicherheit zu verschaffen, daß von ihm einge-
baute Apparate und Wasseranlagen nicht durch Fremd-
körper Störungen erleiden, die vom Laien weniger darin
gesucht und begriffen werden, als in schlechter Jnstal-
lation. A. Rieger.

Mgmeisez vsiweà
Zwei Millionen Umbaukosten für die Kranken-

und Versorgungsanstalten des Kantons Zürich. Die
vorläufigen Pläne für die Erweiterung der kantonalen
Anstalten sind von der Baudirektion mit den nötigen
ungefähren Kostenvoranschlägen hergestellt worden. Für
die Anstalt Rheinau sind es in der Hauptsache zwei zwei-
stöckige Bauten für je 110 Patienten, sowie eine kleinere

Abteilung für verbrecherische Irre, welche ausbruchssicher
sein sollte. Sodann ist für die neue Anstalt eine Küchen-
baute geplant und zwar in solchen Dimensionen ange-
legt, daß sie auch bei noch stärkerer Vergrößerung von
Neu-Rheinau ausreichen kann. Die Kostensumme für alle

Umbauten beträgt ungefähr zwei Millionen. Seit den

letzten Neubauten in Rheinau sind die Baupreise um
etwa 30 °/o gestiegen.

Der Bauplatz für ein Abfonderungshaus beim
Krankenasyl Wer (Zürich) ist vom dortigen Kranken-
verein unentgeltlich angeboten und vom Gemeinderat

Wer in seiner Sitzung vom 9. März 1911 angenommen
worden. -

Bahnhofumvauten in Oberrieden am Zürichsee.
Wie verlautet, schweben zwischen der Gemeinde Ober-
rieden und den Bundesbahnen Unterhandlungen, um

Stationsgebäude und Güterbahnhof der Seelinie auf die

Bergseite zu verlegen. Die Verlegung würde den Aus-

bau des Straßennetzes vereinfachen und die Unterführ-

ung der Winkelhaldenstraße, für die Fr. 106,000 ver-

anschlagt sind, unnötig machen.

Das Projekt der Erstellung einer Kunsthalle in
Bern neben dem Südausgange der Kirchenfeldbrücke steht
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